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Johannis Conradi Revelmanni, Pastoris adjuncti der
Evangeli ch-Lutheri chen Gemeine ollmar tein. Abgefertigte
Mi  ion au Melchior ebern, Franciskaner Mönchen und
Meßprie tern Iun agen, worinnen ELY dem elben edeute daß

de  en wieder  einen TPriumphum Reformationis Uunter
dem Titul einer zer chnittenen CC neulich dirtes Buch
wohl empfangen: zugleich auch handgreifflich, doch aber e·
 cheidentli vor ugen eget, daß ELr  elbiges als eine ab cheuliche
Lä ter chri bei vorgenommener Prüfung efunden habe
Dortmund, druckts nton Rühl Zu en bei den Buchbindern
Thomas Zie en und Joh Hageböcken.

Der te des leinen Heftes i t lang, noch länger als oben
abgedruckt, da wir bei obigem Strich einen einge chalteten Relativ

„Von hro Königl. Maj 7 i t der Ver atz fortgela  en aben
fa  er als Adjunkt des Vaters 1713 konfirmiert worden und „noch
un die em das Buch i t 1714 ge chrieben dem errn
Pater vor der Thür dem Ort, da EL wohnet Hagen) ELOA:(C¶
minieret und zu einem evangeli ch-lutheri chen rediger ordiniert
worden und habe mich mit Herz nd eder 3u der Evangeli chen
Kirchenlehre etenne Im Examine wurde meines mit
Ruhm (doch ohne Ruhm zu melden) gedacht und ange ehen als
eine öbliche robe meiner Studien und Erkenntni  es, bin auch
tüchtig rkannt worden, einen reinen Lehrer Un rer Kirchen ab 
ugeben Mit was vor einem eugnis meiner Recht chaffenheit In
der ehre die Hn Hn Examinanten und Ordinanten als hro
Hoch -Ehrw der HE In pektor derer Evangeli ch. lutheri chen
Märki chen Kirchen amt zugezogenen Hn Hn rediger mein
Ordinationsdokument ver ehen, wollte dem Hn Pat vor Augen
egen, wo nicht die Weittläuftigkeit cheuete, doch kann noch
künftig ge chehen.“

Das vielfach Angezogne Buch des Verf Triumphus Re
formationis i t Uns Uunbekannt (v Steinen rwähnt  amt
 einem Verf III, 1586— 1587.) Die Art der Polemik i t die
der Zeit Intere  ant i t das Mönchslatein, das der Verfa  er
dem ater von agen vorwirft: tenere CUu  — aliquo er
mit jemandem halten, habere conqueri V klagen aben U.

Intere  anter i t der gleichfalls kon tatierte Mangel tbe
enntnt die Liebe glaubet alles, hofft alles Gal.
Am intere  ante ten i t die Zurückwei ung der Anklage auf Pietis 
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mus „Was den Pieti ten Nahmen anlanget,  o i t damit Ute
und Bö es un rer Zeit benennet worden.“ Das Ute acceptiert
Revelmann und beruft  ich Abet auf das ekannte Wort

Es i t itzt  tadtbekanut der ahm der Pieti ten.
Was i t eln leti Der Gottes Wort  tudieret
und nach dem elben auch ein heilges eben führet

Aber „die Frommen  oll man 10 mit keinem Spottwort
ränken und thnen aus threr Pietät keinen Gallentrank machen;
 odann auch mn Benennung und Be trafung der wahren Heucheley
oder Schwärmerey  oll man die en Namen der Pietät nicht
mißbrauchen, ondern die amit eingenommene und beherr chte

was  ie  ind,er onen nämlich Heuchler und Schwärmer
nennen.“

Es geht aus den orten wohl hervor, daß Revelmann
nhänger eines ge unden Pietismus des lebendigen ri ten 
tums war, die uswu aber eines fã  o genannten
Pietismus zurückwies. So wird man allgemein In der Mark
gedacht haben.“

Von hekannten Per önlichkeiten werden In dem ern 4

wahn „der berühmte weiland Dortmundi che Superintendent
Chri toph Scheiblerus“, Verfa  er der „Evangeli chen Wahrheit“,
und  ein Sohn Io Scheiblerus „weiland der Bergi chen und
Gülich chen Evangeli chen Kirchen In pektor, Verfa  er des rak.
tats „Wunder der Pap ti chen Wunder.“ Von letzterem ird der
Aus pruch citiert: tehe die Männer, die du iehe t, daß  ie
Udi pedibus barfuß gehen, ihre angemaßte Geduld in der
Kälte zu zeigen.“ Das mag  ich der Barfüßermönch un agen
merken. Zu der ehre von den erken  agt Revelmann
zu ammmenfa  end icht ohne die Geg enwart, ondern ohne
den wirkenden und verdienten Einfluß der erte Iun die
Rechtfertigung  elb t ird der en gerecht vor ott 15.)

SO0 wir das Büchlein einen Strahl des i in das
eben und Denken un rer Qter vor zweihunder Jahren iel
et weiß man in Volmar tein noch mehr von dem Verfa  er
und C einmal un ern Le ern mit

Wer chreibt uns eine des Pietismus m der Graf chaft
QAT

Kirchenge chichte. 1902.


